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Der Bürgerkrieg in Syrien hinterlässt seine Spuren auch in Basel. Wie bereits aus 
Zeitungsberichten bekannt ist, gibt es auch in Basel islamisch fundamentalistische Kreise. Diese 
mischen sich zwar nicht in das tägliche Leben in Basel ein, haben jedoch teilweise damit 
begonnen, junge islamische Menschen, die hier aufgewachsen sind und sich teilweise in 
schwierigen Lebensphasen befinden (z.B. keine Lehrstelle, Schwierigkeiten in der Ablösung von 
den Eltern etc.) für den Krieg in Syrien zu gewinnen. Es handelt sich dabei um islamistische 
Organisationen, die gegen Assad kämpfen und terroristischen Organisationen nahestehen. 

Die Anwerbung der jungen Söldner geschieht übers Internet, in Moscheen oder auch in 
Kulturzentren. Die Eltern, deren Söhne nach Syrien verschwinden, sind hilflos und sie machen sich 
selbstverständlich grosse Sorgen um ihre Kinder. 

In diesem Zusammenhang möchte ich dem Regierungsrat folgende Fragen stellen: 

1. Ist es dem Regierungsrat bekannt, dass auch in Basel junge Menschen für den Kampf in 
Syrien gesucht werden? Wenn ja, wie stellt er sich dazu? 

2. Gibt es in Basel eine Anlaufstelle, wo sich Eltern, deren Kinder in die Fänge von 
extremistischen Organisationen geraten hinwenden und Unterstützung erhalten können? 

3. Wird in den Basler Schulen, insbesondere auch in den Berufsausbildungen, das Thema 
Extremismus (egal welcher Religion) besprochen? 

4. Gibt es in Basel eine Stelle, an die sich Verantwortliche von Vereinen wenden und 
Unterstützung erhalten können, wenn sie bemerken, dass in ihren Kreisen Jugendliche von 
terroristischen Organisationen angeworben werden? 

5. Mit was für Konsequenzen müssen Jugendliche bei ihrer Rückkehr in die Schweiz rechnen, 
die in Syrien im Bürgerkrieg kämpfen, wenn dies den Behörden bekannt wird? 
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